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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Diese Allgemeine Anrechnungs-
empfehlung wird herausgegeben von 
der Servicestelle Offene Hochschule 
Niedersachsen zusammen mit dem Pro-
jekt Kompetenzbereich Anrechnung an 
der Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg. Verantwortlich für die Inhalte 
der Anrechnungsempfehlung ist der 
Kompetenzbereich Anrechnung. 

Servicestelle Offene Hoch-
schule Niedersachsen

Die Servicestelle Offene Hochschule 
Niedersachsen in Hannover koordi-
niert als gemeinnützige Gesellschaft 
des Landes Niedersachsen die Öffnung 
der niedersächsischen Hochschulen für 
neue Zielgruppen. Sie unterstützt unter 
anderem beruflich qualifizierte Studien- 
und Weiterbildungsinteressierte, die 
aufgrund einer dreijährigen Berufsaus-
bildung und Berufspraxis ohne Abitur 
eine Hochschulzugangsberechtigung 
besitzen. Zudem bündelt und vernetzt 
die Servicestelle die Aktivitäten und 
Beratungsangebote der Partner aus 
Hochschulen, Erwachsenenbildung, 
Kammern, Gewerkschaften, Unterneh-
mer- sowie Arbeitgeberverbänden und 
des Landes. Im 17-köpfigen Aufsichtsrat 
der Servicestelle setzen sich alle wich-
tigen gesellschaftspolitischen Akteure 
gemeinsam für die weitere Öffnung der 
Hochschulen in Niedersachsen ein. 

Kompetenzbereich  
Anrechnung

Im Rahmen des Modellvorhabens Offene 
Hochschule Niedersachsen fördert das 
Niedersächsische Ministerium für Wis-
senschaft und Kultur (MWK) das Projekt 
Kompetenzbereich Anrechnung an der 
Carl von Ossietzky Universität Olden-
burg. 

Ziel des Projektes ist u.a. die Verbesse-
rung der Zusammenarbeit zwischen 
Hochschulen und den Trägern der allge-
meinen Erwachsenenbildung in Nieder-
sachsen. Dies soll erreicht werden durch

 � die Erstellung Allgemeiner Anrech-
nungsempfehlungen zur Verbesse-
rung der Anrechenbarkeit von Weiter-
bildungen, 

 � die Unterstützung von Weiterbil-
dungsanbietern bei der Qualitätsent-
wicklung ihrer Angebote, 

 � die Verbesserung von Weiterbildungs-
angeboten durch Modularisierung 
und Lernergebnisorientierung. 
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Die Weiterbildung im Äquivalenzvergleich

„Mein Übergang vom Beruf an die Hochschule“

Schwerpunkt
Die Weiterbildung „Mein Übergang vom 
Beruf an die Hochschule“ richtet sich an 
beruflich qualifizierte Personen, die von 
dem sogenannten „3-plus-3-Modell“ Ge-
brauch machen möchten und sich bereits 
während ihrer Berufstätigkeit auf ein fach-
nahes Studium vorbereiten wollen.1 Die 
Absolventinnen und Absolventen können 
ihre dreijährige Berufstätigkeit sinnvoll 
nutzen, um sich individuell und bedarfsge-
recht weiterzubilden und um sich für ein 
Studium notwendige Kompetenzen an-
zueignen. Die Module der Weiterbildung 
können sich die Teilnehmenden u.U. auf 
ein späteres Studium anrechnen lassen 
und sich dadurch ein Zeitbudget für vertie-
fende Inhalte schaffen oder das Studium 
gegebenenfalls verkürzen. Gleichzeitig 
kann durch die Weiterbildung die Chance 
auf einen erfolgreichen Studienverlauf er-
höht werden.

Fächer / Module
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
können folgende Module des Weiterbil-
dungsangebotes wählen:

Modul 1: 
Mathematik für angehende Wirtschafts-
wissenschaftler/innen I & II & III

Modul 2:  
Wissenschaftliches Arbeiten I & II

Modul 3:  
Schlüsselqualifikationen und soziale 
Kompetenzen für den Beruf und das Stu-
dium

Voraussetzung
Die Teilnahme an der Weiterbildung „Mein 
Übergang vom Beruf an die Hochschule“ ist 
an folgende Voraussetzungen gebunden:

 � das ernsthafte Interesse an einem Stu-
dium ohne Abitur
und

 � eine Hochschulzugangsberechtigung, 
beispielsweise über eine dreijährige 
Berufsausbildung und eine dreijähri-
ge Berufserfahrung im Ausbildungs-
beruf, wobei die Weiterbildung parallel 
zur dreijährigen Berufstätigkeit absol-
viert werden kann
oder

 �  die Fachhochschulreife zur Aufnahme 
eines fachgebundenen Studienfachs
oder

 � berufliche Vorbildungen, die zu einer 
Aufnahme eines Studiums in jeder 
Fachrichtung an jeder Hochschule 
berechtigen, beispielsweise Meister-
prüfung, staatlich geprüfte/r Techni-
ker/in, staatlich geprüfte/r Betriebs-
wirt/in etc.

Dauer
Die Module finden an festen Abenden in 
der Woche bzw. an Wochenenden statt 
und sind nach Angaben des Weiterbil-
dungsanbieters jeweils auf bis zu 180 
Unterrichtsstunden (inkl. Vor- und Nach-
bereitung und Lernergebniskontrolle) 
konzipiert.

Lernerfolgskontrollen
In jedem Modul werden von den Teil-
nehmenden benotete Leistungsnach-
weise (z.B. Klausur, Portfolio) erbracht.

Zertifikat
Nach erfolgreichem Abschluss eines Mo-
duls werden Zertifikate ausgestellt, wel-
che anschließend als bereits erworbene 
Lernergebnisse, fachliche Kompetenzen 
und weitere Fähigkeiten und Fertigkei-
ten mit Kreditpunkten auf Studienmo-
dule angerechnet werden können.

Trägerschaft
Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Niedersachsen Nord gGmbH

Kooperationspartner:
Berufsbildende Schulen Wechloy in 
Oldenburg,  
Jade Hochschule  

Verantwortliche Person
Bernd Bischoff
Geschäftsführer der Bildungsvereinigung 
ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen Nord 
gGmbH

bernd.bischoff@aul-nds.de

Jonas Eilinghoff
Projektmitarbeiter bei der Bildungsverei-
nigung ARBEIT UND LEBEN Niedersach-
sen Nord gGmbH

jonas.eilinghoff@aul-nds.de

1 Mit dem sog. „3-plus-3-Modell“ besteht seit 2010 die Möglichkeit, über eine dreijährige, staatlich anerkannte Berufsausbil-
dung und eine anschließende dreijährige Berufstätigkeit eine fachbezogene Hochschulzugangsberechtigung zu erwerben.
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Darstellung der Weiterbildung  
durch den Bildungsanbieter 
Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen Nord, Oldenburg

Die Bildungsvereinigung ARBEIT UND 
LEBEN Niedersachsen Nord gGmbH wur-
de vor über 50 Jahren vom Deutschen 
Gewerkschaftsbund und den Volks-
hochschulen als ARBEIT UND LEBEN Nie-
dersachsen e.V. gegründet. Sie ist eine 
anerkannte Einrichtung der Erwachse-
nenbildung. Seit 2004 ist die Bildungs-
vereinigung ARBEIT UND LEBEN in vier 
regionale gGmbHs aufgeteilt: Nord, Süd, 
Mitte und Ost. Die Bildungsvereinigung 
ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen Nord 
gGmbH erhielt 2004 das bundesweit 
anerkannte Qualitätstestat nach LQW 
vom ArtSet-Institut für kritische Sozial-
forschung und Bildungsarbeit und ist bis 
April 2016 testiert. Die eingesetzten Do-
zentinnen und Dozenten müssen einen 
Hochschulabschluss vorweisen und bil-
den im Rahmen der Qualitätssicherung 
gemeinsam mit den Projektverantwortli-
chen einen Dozenten-Arbeitskreis. 

Das kontinuierlich aktualisierte Angebot 
der Bildungsvereinigung ARBEIT UND LE-
BEN Niedersachsen Nord gGmbH reicht 
von aktuellen Themen der politischen 
und politisch-kulturellen Bildung als Bil-
dungsurlaube über Vorbereitungslehr-
gänge auf die Hochschulprüfung/Z-Kurs 
und Lehrgänge zum Thema „Deutsch als 
Fremdsprache“ bis hin zu Fortbildungen 
im Bereich der beruflichen Bildung.

Die Bildungsvereinigung ARBEIT UND LE-
BEN Niedersachsen Nord gGmbH verfügt 
aus vorangegangenen und aktuellen Pro-
jekten über Erfahrungen im Bereich der 
„Offenen Hochschule“. Diese Erfahrun-
gen sollen durch die Weiterbildung „Mein 
Übergang vom Beruf an die Hochschule“ 
ausgebaut werden.

Durch die Öffnung der Hochschule im 
Jahr 2010 sind die Möglichkeiten des 
Hochschulzugangs für beruflich Qualifi-
zierte erweitert worden. So besteht jetzt 
die Möglichkeit, mit einer dreijährigen 
Berufsausbildung sowie einer dreijäh-
rigen Berufstätigkeit (das sog. „3-plus-
3-Modell“) fachbezogen an einer Univer-
sität oder Hochschule in Niedersachsen 
zu studieren. Bedingungen hierfür sind, 
dass der Ausbildungsberuf staatlich aner-
kannt ist und dem angestrebten Studium 
fachlich nahe steht.

Berufsqualifizierte Personen stehen vor 
der Wahl,

 � dauerhaft in ihrem erlernten Ausbil-
dungsberuf zu arbeiten,

 � nach Absolvierung einer berufsbilde-
nen Schule an einer (Fach)Hochschule 
zu studieren 
oder

 � im Anschluss an ihre Ausbildung und 
eine dreijährige Berufstätigkeit ein 
Studium aufzunehmen.

6
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Die berufsbegleitende Weiterbildung 
„Mein Übergang vom Beruf an die 
Hochschule“ möchte beruflich quali-
fizierte Personen dabei unterstützen, 
ein Studium aufzunehmen und dieses 
erfolgreich zu meistern. Daher bietet 
sie den potenziellen Studierenden die 
Möglichkeit, sich während ihrer drei-
jährigen Berufstätigkeit permanent mit 
den Anforderungen der Hochschule 
zu beschäftigen und bereits im Voraus 
Kompetenzen zu erlernen, die im Stu-
dium unentbehrlich sind. So werden 
beispielsweise Studieninhalte der Stu-
dieneingangsphase in den berufsbe-
gleitenden Weiterbildungsmodulen 
vermittelt, die als bereits erworbene 
Lernergebnisse, fachliche Kompetenzen 
und weitere Fähigkeiten und Fertigkei-
ten mit Kreditpunkten auf Studienmo-
dule angerechnet werden können.

Dabei sind neben den fachlichen Fähig-
keiten (wie z.B. mathematische Fähigkei-
ten) jene Kompetenzen von Bedeutung, 
die einen erfolgreichen Start ins Studium 
unterstützen. Die Module „Wissenschaft-
liches Arbeiten I & II“ und „Schlüsselqua-
lifikationen und soziale Kompetenzen für 
den Beruf und das Studium“ ermöglichen 
den Teilnehmenden einen Einblick in die 
Techniken des wissenschaftlichen Arbei-
tens. Dies beinhaltet unter anderem das 
Lesen von wissenschaftlichen Texten, 

die Recherche und Verwaltung von Lite-
ratur, das Anfertigen einer wissenschaft-
lichen Arbeit und die korrekte  Zitation 
von Quellen. Darüber hinaus werden 
Kompetenzen für die Bereiche Kom-
munikation, Präsentation, Moderation 
und Zeitmanagement vermittelt. Diese 
Schlüsselqualifikationen erleichtern den 
Teilnehmenden später die Organisation 
ihres Studiums und können mögliche Be-
rührungsängste mit der hochschulischen 
Bildung abbauen.

Insbesondere die Kooperation zwischen 
der BBS Wechloy und der Bildungsverei-
nigung ARBEIT UND LEBEN Niedersach-
sen Nord gGmbH trägt dazu bei, dass der 
Weg zwischen Absolvierung der Ausbil-
dung und Aufnahme des Studiums be-
gleitet ist und der Kontakt zu den poten-
ziellen Studierenden nicht abbricht. 

Mit der Implementierung des Moduls 
„Englisch für angehende Wirtschafts-
wissenschaftler/innen“ soll die gesam-
te Weiterbildungsmaßnahme in naher 
Zukunft abgerundet werden. Daraus 
ergibt sich für die Teilnehmenden ein 
Angebot, welches eine umfassende 
Vorbereitung auf ein Studium darstellt. 
Durch den modularisierten Aufbau ist es 
möglich, die verschiedenen Kurse über 
die dreijährige Berufstätigkeit zu vertei-
len und somit die Weiterbildung in den 
eigenen Berufsalltag zu integrieren. 

Wir hoffen, das Angebot in Zukunft für 
eine größere Zielgruppe zu öffnen und 
dadurch den Studieninteressierten den 
Übergang vom Beruf an die Hochschule 
zu erleichtern und einen Beitrag für die 
Öffnung der Hochschule zu leisten.

Bernd Bischoff
Geschäftsführer
ARBEIT und LEBEN Niedersachsen Nord 
gGmbH

Jonas Eilinghoff
Projektmitarbeiter
ARBEIT und LEBEN Niedersachsen Nord 
gGmbH

Oldenburg, im März 2015
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Anrechnungsempfehlung

Abschluss „Mein Übergang vom Beruf an die Hochschule”

Bachelor-Einstiegsniveau

Anrechnungsumfang gesamt:
maximal  11 KP

Modul 1

Mathematik für angehende 
Wirtschaftswissenschaftler/
innen I & II & III

3 KP
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 2

Wissenschaftliches Arbeiten 
I & II 

2 KP 
Bachelor-Niveau

Modul 3

Schlüsselqualifikationen und 
soziale Kompetenzen für den 
Beruf und das Studium 

6 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Abbildung 1: Anrechnungsempfehlung – Übersicht über die Module der Weiterbildung

Die Anrechnung der Weiterbildung 
„Mein Übergang vom Beruf an die Hoch-
schule“ auf Hochschulstudiengänge 
wird im Umfang von maximal 11 KP / 
ECTS empfohlen.

Das Niveau der Weiterbildung wird auf 
Bachelor-Einstiegsniveau eingestuft.  
Der Kurs kann daher eingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge angerechnet 
werden. Die Anrechnung von außer-
hochschulisch erworbenen Kompe-
tenzen auf Bachelor-Einstiegsniveau 
sollte jedoch 60 KP grundsätzlich nicht 
überschreiten.
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
1 Mathematik für angehende Wirtschafts-

wissenschaftler/innen I & II & III
4,43 3

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzlernen;
Selbstlernen

benotete Klausuren Deutsch insgesamt 180 UStd. inkl. Selbst-
lernen und Lernerfolgskontrollen
(135 Zeitstd.)

Prüfungsform
Bearbeitung von Übungsaufgaben, je eine Klausur am Ende der Modulteile I, II und III

Modul 1 – Mathematik für angehende Wirtschafts-
wissenschaftler/innen I & II & III

Lernergebnisse „Mathematik für angehende Wirtschaftswissenschaftler/innen I & II & III“

Mathematik III2

 � Die Lernenden verfügen über Fachin-
halte der Studienrichtung Finanz- bzw. 
Wirtschaftsmathematik.

 � Die Lernenden sind mit mathema-
tischen Fragestellungen von hoher 
Komplexität vertraut.

2 Begutachtet wurde lediglich der Modulteil III des Weiterbildungsmoduls „Mathematik für angehende Wirtschaftswissenschaft-
ler/innen I & II & III“. Die Modulteile I und II behandeln Inhalte der Sekundarstufen I bzw. II und wurden für den Begutachtungs-
prozess nicht verwendet. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, geeig-
nete Verfahrensweisen, Modelltypen 
und Berechnungswege zur Lösung 
mathematischer Fragestellungen aus-
zuwählen.

 � Die Lernenden verfügen über mathe-
matische Modellierungskompetenzen.

 � Die Lernenden sind mit mathemati-
schen Fachinhalten des Studiums der 
Wirtschaftswissenschaften vertraut.
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Modul 2 – Wissenschaftliches Arbeiten I & II

Lernergebnisse 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
 2 Wissenschaftliches Arbeiten I & II  4,59 2

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzlernen;
Selbstlernen

modulspezifische Prüfungen Deutsch insgesamt 180 UStd. inkl. Selbst-
lernen und Lernerfolgskontrollen
(135 Zeitstd.)

Prüfungsform
Portfolio, Hausarbeit

 � Die Lernenden kennen Kriterien wis-
senschaftlicher Texte (formal: Quellen, 
Sekundärliteratur, Abstract / inhalt-
lich: Begründungen, Nachvollziehbar-
keit, Argumentation, Kontext).

 � Die Lernenden sind mit den Grund-
voraussetzungen logischen Denkens 
vertraut (Definitionen, Begriff, Prämisse, 
Konklusion, Relevanz, Argument, For-
malisierung, Schematisierung, Wahr-
heitswert).

 � Die Lernenden sind in der Lage, unter-
schiedliche Methoden kreativer Tech-
niken anzuwenden (Brainstorming, 
Kärtchenabfrage, SIL-Methode, Clus-
tern, Mindmap, SMART, Disney, Pinn-
wand, Flussdiagramm, Tabelle).

 � Die Lernenden kennen unterschiedli-
che Methoden der Textaneignung (in-
tensiv, kursorisch, Querlesen, Anfang-
Ende, SQ3R, Exzerpte).

 � Die Lernenden sind mit den un-
terschiedlichen Methoden wissen-
schaftlicher Literaturrecherche ver-
traut (Bibliothekskataloge, Internet, 
Schneeball).

 � Die Lernenden kennen Funktion und 
Aufbau bibliographischer Angaben 
(Monographie, Sammelband, Zeit-
schriftenartikel, Internet).

 � Die Lernenden sind in der Lage, ein 
wissenschaftliches Thema mit ent-
sprechender Gliederung zu entwerfen 
(inkl. Fragestellung und Thesenformu-
lierung).

 � Die Lernenden sind mit den unterschied-
lichen wissenschaftlichen Methoden 
vertraut (quellenbasiert, empirisch, an-
gewandt, theoretisch, polymethodisch).

 � Die Lernenden kennen unterschiedli-
che argumentative Techniken.

 � Die Lernenden kennen den Weg des 
wissenschaftlichen Arbeitsprozesses 
von der Themenfindung bis zur Aus-
arbeitung.

 � Die Lernenden sind mit den Merk-
malen von Wissenschaftssprache ver-
traut.

 � Die Lernenden kennen Zitiertechni-
ken und -regeln.
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Modul 3 – Schlüsselqualifikationen und soziale 
Kompetenzen für den Beruf und das  
Studium

Lernergebnisse 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
 2 Wissenschaftliches Arbeiten I & II  4,59 2

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzlernen;
Selbstlernen

modulspezifische Prüfungen Deutsch insgesamt 180 UStd. inkl. Selbst-
lernen und Lernerfolgskontrollen
(135 Zeitstd.)

Prüfungsform
Portfolio, Hausarbeit

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
3 Schlüsselqualifikationen und soziale Kompetenzen 

für den Beruf und das Studium 
3,79 6

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzlernen;
Selbstlernen

modulspezifische Prüfungen Deutsch insgesamt 180 UStd. inkl. Selbst-
lernen und Lernerfolgskontrollen
(135 Zeitstd.)

Prüfungsform
Portfolio, Kurzvortrag

 � Die Lernenden kennen die Grundprin-
zipien von Lerntagebuch und Portfo-
lioarbeit.

 � Die Lernenden sind mit den spezifi-
schen Aufgaben für Teamarbeit ver-
traut (komplexe Aufgabenstellung, 
Konzeptentwicklung, Problemlösung, 
diverse Kompetenzbereiche, Prozess-
charakter).

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
Grundregeln der Teamarbeit anzu-
wenden (Gruppengröße, Regeln und 
Absprachen, Zieldefinition, Zeitab-
sprachen, Dokumentation).

 � Die Lernenden kennen die Instrumen-
te der Teamarbeit (Moderation, Feed-
back, Protokoll, „Störer“).

 � Die Lernenden sind in der Lage, einen 
Vortrag mit Blick auf das Publikum zu 
entwerfen (Fragestellung, Struktur, „ro-
ter Faden“, Argumentation, Beispiele).

 � Die Lernenden sind mit den Grund-
lagen der visuellen Gestaltung eines 
Vortrags vertraut (PowerPoint, Flip-
chart, Pinnwand).

 � Die Lernenden kennen beim Vortrag 
die Bedeutung der persönlichen Prä-
senz (Sprache, Körperhaltung, Gestik).

 � Die Lernenden kennen Grundprinzi-
pien des Projektmanagements (Ziele, 
Zeitrahmen, Planung, Realisation und 
Kontrolle) und damit den Umgang 
von Zeit und Ressourcen.

 � Die Lernenden kennen die Textverar-
beitung mit MS Word.

 � Die Lernenden sind hinsichtlich eige-
nen Lernverhaltens mit der herkömm-
lichen Lerntypologie vertraut (visuell, 
auditiv, haptisch).

 � Die Lernenden kennen Grundregeln 
effektiven Lernens, Techniken des Me-
morierens und der Konzentration.

 � Die Lernenden sind in der Lage, Me-
thoden des Stressmanagements anzu-
wenden (Atem, autogenes Training).



Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Hinweise für Weiterbildungsanbieter  
und -absolvent / inn /en

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
gibt Empfehlungen für die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse, 
hat jedoch keinerlei Einfluss auf die Um-
setzung dieser Empfehlungen an den 
Hochschulen. Die Entscheidung über die 
Anerkennung einer Weiterbildung liegt 
in aller Regel bei den Studiengangsver-
antwortlichen an den Hochschulen. Stu-
diengänge können die Anrechnung außer-
hochschulischer Lernergebnisse ablehnen 
oder von dieser Empfehlung abweichende 
Anrechnungsumfänge gewähren. 

Der in dieser Empfehlung dargestellte 
Anrechnungsumfang ist ein Maximal-
wert, der i.d.R. nur bei einer weitrei-
chenden inhaltlichen Übereinstimmung 
zwischen Lernergebnissen der Weiterbil-
dung und des Studiengangs tatsächlich 
auch gewährt wird. Aus einer teilweisen 
Übereinstimmung kann ein geringerer 
Anrechnungsumfang resultieren. 

Auch Hochschulen, die bereit sind, eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung zu gewähren, unterliegen u.U. 

Restriktionen bei der Einrichtung von 
Anrechnungsmöglichkeiten, die sich aus 
gesetzlichen oder in anderer Weise wirk-
samen Vorgaben ergeben. Damit eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung eingerichtet werden kann, muss 
i.d.R. sowohl das jeweils gültige (Lan-
des-)Hochschulgesetz als auch die für 
den anrechnenden Studiengang gültige 
Prüfungsordnung entsprechend ange-
passt worden sein. 

Diese Anrechnungsempfehlung soll den 
Verantwortlichen in Hochschulen und 
staatlichen Bildungsbehörden eine ver-
lässliche und qualitätsgesicherte Grund-
lage für die Einrichtung von Anrech-
nungsmöglichkeiten bieten. Auch die 
Umsetzung dieser Anrechnungsemp-
fehlung sollte qualitätsgesichert erfol-
gen. Umfassende Hinweise liefert hierzu 
z.B. die „Leitlinie für die Qualitätssiche-
rung und Verfahren zur Anrechnung 
beruflicher und außerhochschulisch er-
worbener Kompetenzen auf Hochschul-
studiengänge“ (ANKOM, 2008). 
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Hinweise für Hochschulen und  
Studiengangsverantwortliche

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung richtet sich an 
Hochschulen, die Bachelor- bzw. Mas-
ter-Studiengänge entsprechend dem 
Rahmenwerk des Europäischen Hoch-
schulraums anbieten, d.h. an die Mehr-
heit aller Hochschulstudiengänge im 
sogenannten „Bologna-Raum“ (Bologna 
Working Group, 2005). 

Die Anrechnungsempfehlung soll den 
Hochschulen unabhängig zertifizierte 
Informationen über die Lernergebnisse, 
den Workload (Kreditpunkte) und das 
Niveau von Lerneinheiten außerhoch-
schulischer Bildungsangebote liefern. 
Diese Informationen können die Anrech-
nung solcher Lernergebnisse erleichtern 
und vereinfachen. 

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
empfiehlt den Hochschulen und deren 
Studiengangsverantwortlichen, die in 

dieser Empfehlung gegebenen Informa-
tionen bei Anrechnungsentscheidungen 
zu berücksichtigen und Absolvent/inn/
en der begutachteten Weiterbildung 
„Mein Übergang vom Beruf an die Hoch-
schule“ eine entsprechende Anrech-
nung ihrer Lernergebnisse zu gewähren. 

Anrechnung bedeutet, dass Studienab-
schnitte (i.d.R. Module) aufgrund bereits 
nachgewiesener Lernergebnisse ent-
fallen. Die durch außerhochschulische 
Lernergebnisse ersetzten Studienab-
schnitte sollten aufgrund des Abschluss-
zertifikats der Weiterbildung anerkannt 
und nicht noch einmal individuell ge-
prüft werden. 

Die Anrechnung sollte bevorzugt „pau-
schal“ umgesetzt werden. Damit ist 
gemeint, dass aufgrund der hier vorlie-
genden Anrechnungsempfehlung für 
alle Absolvent/inn/en der Weiterbildung 

eine garantierte Anrechnung eingerich-
tet werden sollte. Die Anrechnungsmög-
lichkeit sollte öffentlich (z.B. auf der Stu-
diengangswebseite) bekannt gemacht 
werden. Es sollte spezifiziert werden, 
welche Abschnitte des Studiums auf-
grund der Anrechnung entfallen. 

Nicht alle Hochschulgesetze innerhalb 
der Staaten des Bologna-Raumes er-
lauben eine Anrechnung, wie sie hier 
empfohlen wird. Bei Einrichtung einer 
Anrechnungsmöglichkeit oder Ge-
währung einer Anrechnung sollten die 
Verantwortlichen in den Hochschulen 
daher zunächst die entsprechenden ge-
setzlichen Grundlagen bzw. mögliche 
Einschränkungen aufgrund von Verord-
nungen recherchieren. 
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Kompetenzanrechnung nach dem  
Oldenburger Modell

Als eines von zwölf Modellprojek-
ten beteiligte sich die Carl von Ossietz-
ky Universität Oldenburg von 2005 bis 
2007 an der BMBF-Initiative ANKOM 
(„Anrechnung beruflicher Kompeten-
zen auf Hochschulstudiengänge“) (Hart-
mann et al., 2006). 

Die Modellprojekte des ANKOM-Ver-
bundes wurden möglich durch einen 
Beschluss der Kultusministerkonferenz 
aus dem Jahr 2002. Dieser Beschluss 
gibt gleichzeitig Hinweise darauf, wie 
Anrechnungsverfahren gestaltet wer-
den sollen. Es heißt dort: „Außerhalb des 
Hochschulwesens erworbene Kenntnis-

se und Fähigkeiten können im Rahmen 
einer – ggf. auch pauschalisierten – Ein-
stufung auf ein Hochschulstudium an-
gerechnet werden, wenn […] sie nach 
Inhalt und Niveau dem Teil des Studi-
ums gleichwertig sind, der ersetzt wer-
den soll […]“ (KMK, 2002). 

Die Anrechnung von beruflich erworbe-
nen Kompetenzen auf Studienleistun-
gen wird in Oldenburg bereits seit 2006 
praktiziert. Im Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsforschung  und Er-
wachsenenbildung an der Carl von Os-
sietzky Universität wurde im Zuge der 
ANKOM-Initiative ein qualitätsgesicher-

tes Verfahren zur Überprüfung der Anre-
chenbarkeit beruflicher Lernergebnisse 
auf Hochschulstudiengänge entwickelt 
(Müskens, 2006). 

Mit diesem Verfahren, dem sogenann-
ten „Äquivalenzvergleich“, wurde be-
reits eine Vielzahl von Abschlüssen aus 
der Fort- und Weiterbildung untersucht. 
Im Äquivalenzvergleich geht es in der 
Hauptsache darum, nach Inhalt und 
Niveau gleichwertige Anteile innerhalb 
eines Studiengangs und einer Fort- bzw. 
Weiterbildung zu identifizieren. 

Inhalt Inhalt

Niveau

Studienmodul Weiterbildungs- 
modul

Niveau

Abbildung 2: Äquivalenzvergleich

Weitere Informationen zum Oldenburger Anrechnungsmodell auf 
www.anrechnung.uni-oldenburg.de
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung basiert auf den 
Ergebnissen eines Äquivalenzverglei-
ches zwischen der Weiterbildung „Mein 
Übergang vom Beruf an die Hochschule“ 
und einem Referenzstudiengang. 

Bei diesem Äquivalenzvergleich wurden 
die Lernergebnisse der Weiterbildung 
mit den Lernergebnissen ausgewähl-
ter Module des Referenzstudiengangs 
verglichen. Anhand der Ergebnisse des 
Äquivalenzvergleichs wurde der Work-
load der Weiterbildung sowie ihrer Lern-
einheiten geschätzt.3 

Weiterhin wurde das Niveau der Weiter-
bildung und ihrer Lerneinheiten mithilfe 
des Instrumentes „Module Level Indica-
tor“ (MLI) geschätzt (Gierke & Müskens, 
2009). 

Die Ergebnisse der Begutachtung durch 
die beiden Fachgutachter wurden von 
den Mitarbeiter/inne/n des  Kompe-
tenzbereichs Anrechnung ausgewertet 
und bilden die Grundlage der hier vor-
liegenden Anrechnungsempfehlung.

Zusätzlich enthält diese Allgemeine 
Anrechnungsempfehlung weitere Infor-
mationen über die Weiterbildung, ähn-
lich den Inhalten einer Modulbeschrei-
bung für einen Studiengang. Daher 
könnte man sie in gewisser Weise auch 
als eine „Übersetzung der Weiterbil-
dung in Hochschulsprache“ verstehen.

Das hier verwendete Verfahren des Äqui-
valenzvergleichs sowie die dabei verwen-
deten Instrumente und Methoden ent-

Fachgutachter/in vergleicht …

Modellprojekt erstellt …

Allgemeine Anrechnungsempfehlung 
für berufliche Fort-, Aus- oder Weiterbildung

Äquivalenzvergleich

Lernergebnisse 
der beruflichen Fort-, 

Aus- oder Weiterbildung

Lernergebnisse 
eines Referenz- 
Studiengangs

Lerneinheit
 y Lernergebnisse
 y Workload
 y Niveau

Abbildung 3: Ablauf der Erstellung einer Allgemeinen Anrechnungsempfehlung (schematisch)

sprechen vollständig den Anforderungen 
der „Leitlinie für die Qualitätssicherung 
und Verfahren zur Anrechnung berufli-

cher und außerhochschulisch erworbe-
ner Kompetenzen auf Hochschulstudien-
gänge“ (ANKOM, 2008). 

3 Die Begutachtung des Weiterbildungsmoduls „Mathematik für angehende Wirtschaftswissenschaftler/innen I & II & III“ erfolgte 
ohne einen Referenzstudiengang.
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Referenzstudiengang Business Administration in 
mittelständischen Unternehmen

Als Referenzstudiengang für den 
Äquivalenzvergleich4 wurde der be-
rufsbegleitende Bachelorstudiengang 
„Business Administration in mittelstän-
dischen Unternehmen“ an der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg ausge-
wählt. Dieses Studienprogramm wur-
de für (Nachwuchs-)Führungskräfte in 
mittelständischen Unternehmen kon-
zipiert, um das erforderliche Wissen für 
die Übernahme oder die erfolgreiche 

Weiterführung eines mittelständischen 
Unternehmens vervollständigen und 
vertiefen zu können. 

Der Bachelorstudiengang „Business Ad-
ministration in mittelständischen Un-
ternehmen“ ist ein berufsbegleitendes 
Teilzeitstudium und auf eine Regelstudi-
enzeit von vier Jahren ausgelegt.

Das Blended Learning-Design des Stu-
diengangs kombiniert internetgestützte 
Selbstlern- und Projektarbeitsphasen 
mit gezielt eingesetzten Präsenzphasen 
an der Universität Oldenburg. 

Primäres Ziel ist es, dem Führungsnach-
wuchs  ein wirtschaftswissenschaftliches 
Gesamtverständnis und umfassende, ak-
tuelle Kenntnisse in Business Administra-
tion zu vermitteln.

Zulassungsvoraussetzungen

 � Eine allgemeine, fachgebundene oder 
aufgrund von Kompetenzen erworbe-
ne Hochschulzugangsberechtigung

und

 � eine abgeschlossene Berufsausbildung 
in einem in der Bundesrepublik 
Deutschland anerkannten Ausbil-
dungsberuf oder eine mindestens 
fünfjährige Berufserfahrung 

und

 � eine bestehende Berufstätigkeit 
oder gleichwertige Tätigkeit (z.B. die 
selbstständige Führung eines Haus-
halts mit verantwortlicher Betreu-
ung mindestens einer erziehungs- 
oder pflegebedürftigen Person).

Workload

 � 180 KP,

 � 11 Pflicht- und 10 Wahlpflicht- 
module.

Qualifikationsziele

 � Eine aktuelle und branchenunab-
hängige Wissensbasis für die Füh-
rungsaufgabe,

 � ein akademischer Abschluss mit in-
dividuellem Karriereprofil

sowie

 � Führungs- und Managementkompe-
tenz.

Hochschulgrad

Bachelor of Arts (B.A.)

Akkreditierung

Der Studiengang wurde 2004 durch 
die Zentrale Evaluations- und Akkre-
ditierungsagentur Hannover (ZEvA) 
akkreditiert und wurde am 22.06.2010 
durch das Akkreditierungs-, Certifizie-
rungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
ACQUIN ohne Auflagen reakkreditiert.

Weitere Informationen

www.bba.uni-oldenburg.de

4 Der Referenzstudiengang wurde für den Begutachtungsprozess der Module „Wissenschaftliches Arbeiten I & II“ sowie „Schlüssel-
qualifikationen und soziale Kompetenzen für den Beruf und das Studium“ herangezogen. Die Begutachtung des Weiterbildungs-
moduls „Mathematik für angehende Wirtschaftswissenschaftler/innen I & II & III“ erfolgte ohne einen Referenzstudiengang.
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Äquivalenzvergleich

Die mögliche Gleichwertigkeit der 
Lernergebnisse der Weiterbildung  
„Mein Übergang vom Beruf an die 
Hochschule“ zu hochschulischen Lern-
ergebnissen wurde mit zwei Instru-
menten, dem Learning Outcome Chart 
(LOC) und dem Module Level Indicator 
(MLI), untersucht.

Das Learning Outcome Chart (LOC) zeigt 
dabei die inhaltliche Überschneidung 
der Lernergebnisse von Fort-/ Weiter-
bildung und Studiengang an. Mit dem 
Module Level Indicator (MLI) wird das 
Niveau der Lerneinheiten und Module 
festgestellt. Eine genauere Beschrei-
bung der Instrumente erfolgt jeweils als 
Einleitung zu den Ergebnissen dieses 
Gutachtens.

Im Äquivalenzvergleich verwendete Materialien

Grundlage für die Begutachtung der 
Weiterbildung „Mein Übergang vom Be-
ruf an die Hochschule”:

 � Allgemeine Informationen zur  
Weiterbildung,

 � Unterrichtspläne,

 � umfangreiches Unterrichtsmaterial,

 � Beispiele für Prüfungsfragen und au-
thentische Lernerfolgskontrollen,

 � Literaturlisten und verwendete Lehr-
bücher.

Grundlage für die Ermittlung der Lern-
ergebnisse ausgewählter Module des 
Referenzstudiengangs:

 � Allgemeine Informationen auf der 
Homepage des Studiengangs,

 � vollständige Online-Lernmaterialien 
für die ausgewählten Studienmodule.

Inhalt

Niveau

Studienmodul Äquivalenz-
vergleich

Inhalt

Weiterbildungs- 
modul

NiveauMLI

LOC

Abbildung 4: Instrumente des Oldenburger Modells
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Zusammenfassung des Inhaltsvergleichs: Übereinstimmung der Lernergebnisse ausgewählter 
Module des Referenzstudiengangs mit den Lernergebnissen der Weiterbildung

Einführung in das wissen-
schaftliche Arbeiten 

(2 KP)

Effektive Team-
moderation 

(2 KP)

Gruppen-
situationen 

gezielt leiten 

(2 KP)

∑

Modul 2 
Wissenschaftliches 

Arbeiten I & II
80,7 % 80,7 %

Modul 3 
Schlüsselqualifika-
tionen und soziale 
Kompetenzen für 
den Beruf und das 

Studium

11,82 % 29,09 % 40,91 %
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Abbildung 5: Abdeckung der Lernergebnisse der Weiterbildungsmodule durch Lernergebnisse der Studiengangsmodule
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Modul 2 
Wissenschaftliches  

Arbeiten I & II

Modul 3 
Schlüsselqualifikationen 
und soziale Kompeten-
zen für den Beruf und 

das Studium

∑

Einführung in das 
wissenschaftliche 

Arbeiten 

(2 KP)

80 % 80 %

Effektive Team- 
moderation 

(2 KP)
43,33 % 43,33 %

Gruppensituationen 
gezielt leiten 

(2 KP)
70 % 70 %
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Abbildung 6: Abdeckung der Lernergebnisse ausgewählter Studiengangsmodule durch Lernergebnisse der Weiterbildungsmodule

Die Gutachterin bestimmte die 
Abdeckung der Lernergebnisse der 
Weiterbildung durch den Studiengang 
sowie die Abdeckung der Lernergebnis-
se des Studiengangs durch die Weiter-

bildung. Hierzu ermittelte sie die Lerner-
gebnisse ausgewählter Themenbereiche 
der Weiterbildung und untersuchte, in-
wieweit diese durch Lernergebnisse des 
Studiengangs abgedeckt werden. 

Anschließend ermittelte sie die Lerner-
gebnisse der ausgewählten Studienmo-
dule und untersuchte, inwieweit diese 
durch Lernergebnisse der Weiterbildung 
abgedeckt werden.
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Bestimmung des Workloads der Weiterbildungs-
module

Aus den Ergebnissen des anhand 
des Referenzstudiengangs vorgenom-
menen Inhaltsvergleichs der Weiter-
bildungsmodule „Wissenschaftliches 
Arbeiten I & II“ sowie „Schlüsselkompe-
tenzen und soziale Kompetenzen für 
den Beruf und das Studium“ lassen sich 
Schätzungen des Workloads dieser Lern-
einheiten ableiten. 

Hierbei ergeben sich als Schätzung für 
die Kreditpunkte (KP) der einzelnen Mo-
dule: 

Modul 2 
(Wissenschaftliches Arbeiten I & II):
1,98 KP 
(gerundet 2 KP),

Modul 3 
(Schlüsselkompetenzen und soziale 
Kompetenzen für den Beruf und das 
Studium):
5,54 KP 
(gerundet 6 KP).

Die Begutachtung des Weiterbildungs-
moduls 1 („Mathematik für angehende 
Wirtschaftswissenschaftler/innen I & 
II & III“) erfolgte ohne einen Referenz-
studiengang. Der Gutachter nahm die 
Schätzung der Kreditpunkte anhand der 
vorliegenden Unterrichts- und Lernma-
terialien dieses Weiterbildungsmoduls 
vor. Grundlage dieser Schätzung bildete 
dabei lediglich der dritte Baustein des 
Moduls „Mathematik für angehende 
Wirtschaftswissenschaftler/innen I & II 
& III“. Die Bausteine I und II behandeln 
Inhalte der Sekundarstufen I bzw. II und 
wurden  für die Begutachtung nicht ver-
wendet. 

Insgesamt ergibt sich für die Weiterbildung 
„Mein Übergang vom Beruf an die Hoch-
schule“ ein Workload von 11 KP. 

    



  




 

 

Die Schätzung erfolgte nach der Formel

dabei bedeutet

KP: Kreditpunkte

WBLE: Eine Lerneinheit der  
Weiterbildung

k: Anzahl der Studienmodule, die eine 
substanzielle Übereinstimmung zur 
WBLE besitzen

AL: Abdeckung der Lernergebnisse in 
Prozent

STM: Studienmodul

Als Schätzung für die Kreditpunkte (KP) 
ergibt sich für dieses Modul folgender 
Wert:

Modul 1 
(Mathematik für angehende Wirtschafts-
wissenschaftler/innen III):
3 KP (gerundet).
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Niveaubestimmung –  
Module Level Indicator ( M L I )

Der Vergleich des Niveaus von 
Weiterbildungs- und Studienmodulen 
erfordert einen bildungsbereichsüber-
greifenden Vergleichsmaßstab. Doch 
die Niveauvorstellungen in der Erwach-
senenbildung und in der akademischen 
Bildung unterscheiden sich erheblich 
voneinander. Bereichsübergreifende 
Qualifikationsrahmen wie der Europäi-
sche Qualifikationsrahmen für Lebens-
langes Lernen (EQF) unternehmen den 
Versuch, diese unterschiedlichen Ni-
veauvorstellungen zu integrieren (EU 
Parlament, 2007). Allerdings sind sie 
zur Einstufung von Teilqualifikationen 
– wie Studienmodule oder Weiterbil-
dungsfächer – kaum geeignet.

Im ANKOM-Projekt „Qualifikations-
verbund Nord-West“ wurde daher mit 
dem Module Level Indicator (MLI) ein 
Instrument entwickelt, das eine solche 
Niveaubeurteilung von Lerneinheiten 
bzw. Teilqualifikationen ermöglicht, sich 
dabei aber gleichzeitig an der bereichs-
übergreifenden Niveauvorstellung des 
EQF orientiert (Gierke & Müskens, 2009). 

Der MLI ist ein stark strukturiertes Be-
wertungsinstrument mit 51 Kriterien. 
Die von den Gutachter/inne/n zu bewer-
tenden Kriterien beziehen sich in erster 
Linie auf die innerhalb der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse und Fähigkei-
ten sowie auf die Form der Lernerfolgs-
kontrollen. 
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Die 51 Bewertungen zu einer Lern-
einheit werden zu neun testtheoretisch 
konstruierten, reliablen Ergebnisskalen 
verrechnet: 

 � Die Skala „Breite und Aktualität des 
Wissens“ beschreibt die Breite, Tiefe 
und Aktualität der in der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse. 

 � Die Skala „Kritisches Verstehen“ be-
schreibt, inwieweit die innerhalb der 
Lerneinheit vermittelten Theorien, 
Modelle und/oder Methoden kritisch 
reflektiert werden. 

 � Die Skala „Interdisziplinarität“ be-
schreibt, in welchem Ausmaß eine 
Lerneinheit Bezüge zu anderen Beru-
fen oder Disziplinen aufweist und den 
Lernenden vermittelt, in interdiszipli-
nären Kontexten tätig zu werden. 

 � Die Skala „Problemlösen“ beschreibt, 
ob und inwieweit die Lernenden in-
nerhalb der Lerneinheit mit komple-
xen Problemstellungen konfrontiert 
werden, die sie unter Anwendung ko-
gnitiver und/oder praktischer Fertig-
keiten selbstständig zu lösen haben. 

 � Die Skala „Praxisbezug“ beschreibt, ob 
und in welchem Maße sich die Lern-
materialien und Lernerfolgskontrollen 
auf reale Praxisanforderungen und 
-probleme beziehen.

 � Die Skala „Innovation und Kreativität“ 
beschreibt, ob und inwieweit die Lern- 
erfolgskontrollen einer Lerneinheit 
die Lernenden mit neuartigen Pro-
blemen konfrontiert, die kreative Lö-
sungsansätze erfordern.

 � Die Skala „Selbstständigkeit“ be-
schreibt das Ausmaß der Selbststän-
digkeit und Verantwortungsübernah-
me, das von den Lernenden innerhalb 
der Lerneinheit erwartet wird.

 � Die Skala „Berücksichtigung sozia-
ler und ethischer Fragen (Ethik)“ be-
schreibt, ob und inwieweit innerhalb 
der Lerneinheit soziale und ethische 
Fragen thematisiert werden. 

 � Die Skala „Kommunikation“ be-
schreibt, in welchem Maße den 
Lernenden vermittelt wird, Infor-
mationen, Ideen, Probleme und 
Lösungsansätze gegenüber Mitler-
nenden, Fachexperten und Laien zu 
kommunizieren. 

Bei der vorliegenden Niveaubestim-
mung wurde die aktuelle MLI-Version 
3.0 verwendet.
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Abbildung 7: Skalen des MLI – Version 3.0 mit Beispielitems

Kenntnisse

Das Modul beinhaltet zumindest einige vertiefte Wissensbestände auf dem 
aktuellen Stand der Forschung innerhalb des Fachgebiets.

Das Modul vermittelt ein Bewusstsein für die Grenzen der vermittelten 
Kenntnisse.

Das Modul beinhaltet interdisziplinäre Fragestellungen, deren Beantwor-
tung auf Wissen aus unterschiedlichen Fachgebieten basiert.

Die Lernanforderungen bzw. Prüfungsaufgaben verlangen den umfassen-
den Einsatz kognitiver oder praktischer Fertigkeiten.

Breite und Aktualität

Interdisziplinarität

Kritisches Verstehen

Praxisbezug

Innovation und Kreativität

Problemlösen

Fertigkeiten

Das Modul vermittelt unmittelbar in der Praxis verwertbare Kenntnisse.

Die Lernanforderungen beinhalten die Entwicklung neuer strategischer 
Ansätze.

Kompetenz

Selbstständigkeit
Die Lernanforderungen verlangen von den Lernenden selbstständiges 
Handeln und Eigeninitiative.

Kommunikation Die Lernenden haben demonstriert, dass sie ihr Verständnis des Fachge-
biets gegenüber Mitlernenden kommunizieren können.

Die Lernenden bezeugen bei der Lösung von Problemen Rücksichtnahme 
auf andere und Solidarität mit Betroffenen.

Berücksichtigung sozialer 
und ethischer Fragen (Ethik)
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Die Niveaus

Die neun Ergebnisskalen des MLI las-
sen sich auch zu einem Gesamtwert ver-
rechnen. Dieser Gesamtwert beschreibt 
das Niveau einer Lerneinheit insgesamt. 
Sowohl der Gesamtwert als auch die Ein-
zelergebnisskalen können als Entschei-
dungsgrundlage über die Anrechnung 
eines Moduls verwendet werden. 

Die MLI-Werte lehnen sich an die Stufen 
des EQFs an. Höhere Werte bedeuten 
daher ein höheres Niveau.

Aufgrund der bisherigen Untersuchun-
gen kann man davon ausgehen, dass 
sich sowohl Bachelor- als auch Master-
Studiengängen kein exaktes Niveau von 
Lerneinheiten zuordnen lässt. Vielmehr 
handelt es sich um Niveaubereiche, die 
ineinander übergehen. Die Ergebnisse 
einer MLI-Bewertung lassen sich fünf ver-
schiedenen Niveaubereichen zuordnen:

MLI Gesamtwert < 3,5

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
liegt erheblich unterhalb des Niveaus 
typischer Bachelor-Studienmodule. Eine 
solche Lerneinheit sollte nicht auf Bache-
lor- oder Master-Studiengänge angerech-
net werden. Das Profil der MLI-Skalen gibt 
Hinweise auf eine mögliche Veränderung 
der Lerneinheit, durch die eine Erhöhung 
des MLI-Niveaus erreicht werden kann. 

Solche Veränderungen können die In-
halte der Lerneinheit, die Art und Weise 
der Vermittlung und/oder die Form der 
verwendeten Lernerfolgskontrollen be-
treffen. 

Bachelor-Einstiegsniveau  
(3,5 < MLI Gesamtwert < 4,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Module 
der ersten Semester eines Bachelor-Stu-
diengangs. Eine solche Lerneinheit sollte 
nur dann auf einen Bachelor-Studiengang 
angerechnet werden, wenn der Gesamt-
umfang der Module auf Bachelor-Ein-
stiegsniveau (einschließlich des angerech-
neten Moduls) 60 KP nicht überschreitet. 
Auf Master-Studiengänge sollte die Lern- 
einheit nicht angerechnet werden. 

Bachelor-Niveau  
(4,5 < MLI-Gesamtwert < 5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Modu-
le der mittleren Phase eines Bachelor-
Studiengangs. Die Lerneinheit sollte bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden. Auf Master-Studi-
engänge sollte die Lerneinheit nicht an-
gerechnet werden. 

Bachelor-/Master-Übergangsniveau 
(5 < MLI-Gesamtwert < 5,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau eines fortge-
schrittenen Bachelor-Moduls oder dem 
Niveau typischer Master-Module aus 
der Eingangsphase des Studiengangs. 
Die Lerneinheit kann daher bei entspre-
chender inhaltlicher Übereinstimmung 
auf Bachelor-Studiengänge angerech-
net werden. Auf Master-Studiengänge 
sollte die Lerneinheit nur dann ange-
rechnet werden, wenn der Gesamtum-
fang der Module auf Bachelor-/Master-
Übergangsniveau (einschließlich des 
angerechneten Moduls) 30 KP nicht 
überschreitet. 

Master-Niveau  
(5,5 < MLI-Gesamtwert)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Master-
Module. Die Lerneinheit sollte daher bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor- und Master-
Studiengänge angerechnet werden. 
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Mein Übergang vom Beruf an die Hochschule – Mathematik für angehende  
Wirtschaftswissenschaftler/innen I & II & III
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Mein Übergang vom Beruf an die Hochschule - Mathematik I, II und III

MLI: 4,43 = Bachelor-
Einstiegsniveau; das 
Modul sollte unter 
bestimmten Bedingungen 
auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden.
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Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Abbildung 8: Ergebnisse der MLI-Bewertung

Anmerkung

Aufgrund der Thematik dieses Weiter-
bildungsmoduls beschränkte sich die 
Begutachtung auf die folgenden vier 
Dimensionen:

 � Breite und Aktualität des Wissens, 

 � Problemlösen,

 � Selbstständigkeit sowie 

 � Kommunikation.

Im begutachteten Modul zu mathema-
tischem Grundlagen- und Fachwissen 
sind Fragen beispielsweise nach der Ak-
tualität der Lerninhalte, der Innovation 
und Kreativität oder des kritischen Ver-
stehens auf den Fachinhalt nicht sinnvoll 
anwendbar.
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Mein Übergang vom Beruf an die Hochschule – Wissenschaftliches Arbeiten I & II

Abbildung 9: Ergebnisse der MLI-Bewertung 
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Mein Übergang vom Beruf an die Hochschule – Schlüsselqualifikationen und soziale 
Kompetenzen für den Beruf und das Studium
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Abbildung 10: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Wann sollten Lerneinheiten aus außerhochschu-
lischer Bildung auf Hochschulstudiengänge  
angerechnet werden?

In einer Empfehlung der Kultusmi-
nisterkonferenz vom 28.6.2002 zur An-
rechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und 
Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium 
heißt es:

„Außerhalb des Hochschulwesens er-
worbene Kenntnisse und Fähigkeiten 
können im Rahmen einer – ggf. auch 
pauschalisierten – Einstufung auf ein 
Hochschulstudium angerechnet wer-
den,  wenn

 � die für den Hochschulzugang gelten-
den Voraussetzungen – ggf. auch über 
die Möglichkeiten des Hochschulzu-
gangs für besonders qualifizierte Be-
rufstätige – gewährleistet werden;

 � sie nach Inhalt und Niveau dem Teil 
des Studiums gleichwertig sind, der 
ersetzt werden soll;

 � entsprechend den Grundsätzen des 
neuen Qualitätssicherungssystems 
im Hochschulbereich die qualitativ-
inhaltlichen Kriterien für den Ersatz 
von Studienleistungen durch außer-
halb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten im 
Rahmen der Akkreditierung überprüft 
werden. 

Außerhalb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten kön-
nen höchstens 50 % eines Hochschul-
studiums ersetzen“ (KMK, 2002).

Diese Empfehlung der KMK verlangt 
sowohl inhaltlich als auch hinsichtlich 
des Niveaus eine Übereinstimmung zwi-
schen anzurechnender Lerneinheit und 
zu ersetzendem Studienmodul. 

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung enthält Hinwei-
se zum Niveau der Lerneinheiten der 
begutachteten Weiterbildung „Mein 
Übergang vom Beruf an die Hochschule“. 
Insofern fachlich definierte Inhalte eines 
Studiums ersetzt werden sollen, muss 
darüber hinaus die inhaltliche Überein-
stimmung der Weiterbildung mit dem/
den Studienmodul(en) ermittelt werden. 
Als Grundlage für eine solche Überprü-
fung liegen die im Rahmen des Inhalts-
vergleichs ermittelten Lernergebnisse 
der Weiterbildung vor. Die Anrechnung 
eines Studienmoduls wird empfohlen, 
wenn dessen Lernergebnisse zu mindes-
tens 70% durch Lernergebnisse der Wei-
terbildung abgedeckt werden. 

Bei fachlich nicht eingegrenzten Modu-
len des Studiengangs (z.B. Wahlmodule, 
Wahlbereiche etc.) kann eine inhaltliche 
Überprüfung einer Übereinstimmung 
der Lernergebnisse u.U. entfallen. Hier 
kann die Anrechnung ggf. ausschließ-
lich auf der Grundlage der Niveaufest-
stellung im Umfang des o.a. Workloads 
(Kreditpunkte) erfolgen. 
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Einschätzung der Gutachter
Dr. Elke Maria Clauss und Dr. Christoph Schneider

Aufgrund der thematischen Spannbrei-
te der Weiterbildung „Mein Übergang 
vom Beruf an die Hochschule“ wurden 
zwei Gutachter für den Begutachtungs-
prozess eingesetzt. 

Das Modul 1 „Mathematik für angehen-
de Wirtschaftswissenschaftler/innen I & 
II & III“ untersuchte Herr Dr. Christoph 
Schneider. 
Ein Referenzstudiengang wurde für den 
Begutachtungsprozess dieses Moduls 
nicht herangezogen.

Modul 2 „Wissenschaftliches Arbeiten 
I & II“ sowie Modul 3 „Schlüsselqualifi-
kationen und soziale Kompetenzen für 
den Beruf und das Studium“ wurden von 
Frau Dr. Elke Maria Clauss begutachtet. 
Als Referenzstudiengang diente hier der 
BA Business Administration in mittel-
ständischen Unternehmen der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg.

Gutachtereinschätzung der Module „Wissenschaftliches Arbeiten I & II“ und 
„Schlüsselqualifikationen und soziale Kompetenzen für den Beruf und das Studium“

Dr. Elke Maria Clauss

Im Rahmen des Projekts „Verzah-
nung von beruflicher und hochschuli-
scher Bildung“ bietet die niedersächsi-
sche Bildungsvereinigung „Arbeit und 
Leben“ eine berufsbegleitende Weiter-
bildung an, die sich an künftige Studi-
eninteressierte der Wirtschaftswissen-
schaften richtet. Aktuelle Schwerpunkte 
sind die Module Mathematik, wissen-
schaftliches Arbeiten sowie Schlüssel-
qualifikationen, 2015 soll das Modul 
Englisch folgen. Von Hochschulseite her 
wurden zum Vergleich ausgewählte Mo-
dule des berufsbegleitenden Studien-
gangs „Business Administration in mit-
telständischen Unternehmen“ der Carl 
von Ossietzky-Universität Oldenburg 
herangezogen. 

In allen untersuchten Modulen geht es 
letztlich um Schlüsselkompetenzen im 
Wortsinn, wenn man darunter ein Bün-
del von Qualifikationen versteht, das 
das Rüstzeug für die sich ständig verän-
dernden Anforderungen in beruflichen, 
technologischen und sozialen Berei-
chen bereitstellt. Dass dabei durchaus 
Schwerpunkt und Fokus des Interesses 
unterschiedlich gewichtet sein können, 
ist nicht grundsätzlich von Belang, son-
dern richtet sich nach dem jeweiligen 
Kontext der Module. Entscheidende 
Kriterien bei der Begutachtung dage-
gen waren die fachliche Qualität der 
Lerninhalte, ferner die didaktisch-me-
thodische Aufbereitung des Lernstoffes 
sowie die Art und Weise der Lernhilfen 
und Erfolgskontrollen.

Sowohl bei den universitären Modulen 
als auch bei denen der Weiterbildung 
überzeugt die Verschränkung von Sach- 
und Methodenkompetenz, wie sie 
sich etwa in der Analysefähigkeit, dem 
Denken in Zusammenhängen oder in 
der grundsätzlichen Stoffaufbereitung 
zeigt. Nicht anders verhält es sich bei 
der Sozialkompetenz. Indem die Mo-
dule Arbeitsgruppen und Teamarbeit 
theoretisch und/oder praktisch als Auf-
gabe vorgeben, thematisieren und pro-
blematisieren sie die in Studium und 
Beruf gängige Praxis, teilweise inklusive 
wertvoller Hinweise in Richtung Pro-
jektmanagement. Und schließlich wird 
auch der Selbstkompetenz mit Belast-
barkeiten, Motivation, Lernbereitschaft 
etc. in diesem Zusammenhang Rech-
nung getragen. 
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Dieser fachlichen Qualität der Lerninhal-
te entspricht ihre didaktisch-methodi-
sche Aufbereitung.  In einem streng kon-
trollierten Wechsel, ausgehend von der 
Problematisierung eines Sachverhaltes 
über diverse Lösungsangebote bis hin 
zur individuellen Stoffaneignung, dient 
alles der sukzessiven Erarbeitung und 
damit dem wissenschaftlich orientier-
ten Arbeitsprozess im Allgemeinen und 
im Besonderen. Die Lernenden erhalten 
dabei die Möglichkeit, je nach Wissens-
stand den Blick nochmals zurück oder 
doch nach vorne zu richten.

Die Lernhilfen und Erfolgskontrollen 
unterstützen diesen Lernprozess. Aller-
dings muss hier zwischen den Modulen 
für Mathematik und wissenschaftliches 
Arbeiten einerseits und andererseits den 
Modulen für Schlüsselqualifikationen 
und soziale Kompetenzen im engeren 
Sinne unterschieden werden. Die Modu-
le „Mathematik“ und „Wissenschaftliches 
Arbeiten“ haben Zwischenklausuren 
resp. eine wissenschaftliche Hausarbeit 
zum Ziel, zusätzlich zur – für die Wei-
terbildung obligatorischen – Portfolio-
Arbeit. Dies ist bei den Schlüsselkompe-
tenzen weniger einheitlich geregelt. Das 
universitäre Modul „Effektive Teammo-
deration“ beispielsweise hält differen-
zierte Aufgaben zur Lernkontrolle bereit, 
die sowohl theoretisches als auch beruf-
liches Wissen abrufen. Keinerlei Formen 
der Überprüfung erworbenen Wissens 
bietet hingegen das Universitätsmodul 
„Gruppensituationen gezielt leiten“. 
Und wiederum anders stellt sich das 
bei der Weiterbildung und ihrem Modul 
„Schlüsselqualifikationen“ dar, hier gilt 
neben einem Kurzvortrag das Portfolio 
als einzige Lernerfolgskontrolle.

Solch uneinheitliche Prüfungsverfah-
ren verweisen auf die grundsätzliche  
Schwierigkeit, soziale Kompetenzen, die 
sogenannten „soft skills“, überhaupt ei-
ner Form der Bewertung auszusetzen, 
denn natürlich beweisen sich diese vor 

allem im universitären und beruflichen 
Alltag. Allerdings böte sich vor dem be-
ruflichen Hintergrund der (potentiell) 
Studierenden durchaus eine Form der 
Überprüfung an, die auf die beruflichen 
Erfahrungen Rekurs nehmen könnte. 
Warum sollte nicht nach Einsatzmög-
lichkeiten des theoretisch Gelernten 
im Praxisfeld gefragt werden? Warum 
könnten nicht mögliche Konfliktsitua-
tionen benannt und auf Basis der neu 
gewonnenen Erkenntnisse schriftlich re-
flektiert werden? Wieso ließe sich nicht 
im Arbeitsumfeld recherchieren, wie 
Teamarbeit dort funktioniert und wenn 
dies der Fall oder nicht der Fall ist, nach 
theoretischen und praktischen Gründen 
dafür suchen und diese dann schriftlich 
dokumentieren?

Der Gewinn einer solchen Vorgehens-
weise wäre ein doppelter: Zum einen 
gäbe es eine recht klar bewertbare Lern-
erfolgskontrolle. Zum anderen käme 
man der zunehmend verbreiteten  For-
derung nach einer Verknüpfung theore-
tischen Wissens mit der beruflichen Pra-
xis entgegen. Gerade die Weiterbildung 
hat diesen Weg erstaunlicherweise nicht 
beschritten, ein in dieser Weise produk-
tiver Brückenschlag zum Berufsalltag der 
Teilnehmer/innen findet nicht statt.

Dies ist jedoch ein einzelner Aspekt, der 
in oben genannter Weise etwas kriti-
scher zu betrachten ist. Grundsätzlich 
geht das Konzept der Weiterbildung auf: 
Es liegt eine individuell und bedarfsge-
recht ausgerichtete Weiterbildungs-
maßnahme vor, die den Vergleich mit 
den entsprechenden universitären Mo-
dulen nicht zu scheuen braucht.

Die Gutachterin
Dr. Elke Maria Clauss ist Gymnasi-
allehrerin, Mediatorin und Lehr-
beauftragte der Carl von Ossietzky 
Universität in Oldenburg. Nach 
dem Studium der Germanistik 
und Geschichte in Göttingen und 
Oldenburg Lehrerfahrungen in 
Schule und Hochschule: Dozen-
tin für Deutsch als Fremdsprache, 
Dozententätigkeit für das Zent-
rum für Wissenschaftliche Wei-
terbildung der Carl von Ossietz-
ky Universität Oldenburg, Freie 
Mitarbeiterin für Radio Bremen, 
Mentorin der FernUniversität Ha-
gen, Kommunikationstrainerin mit 
Schwerpunkt Kommunikation und 
Konfliktlösung für verschiedene 
Institutionen und Firmen. Publika-
tion im Bereich Kommunikation: 
„Praktische Rhetorik für Studieren-
de“ (zus. mit Lucia M. Licher, Ol-
denbourg Verlag, München, Wien 
1997).
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Gutachtereinschätzung des Moduls „Mathematik für 
angehende Wirtschaftswissenschaftler/innen I & II & III“ 

Dr. Christoph Schneider

Die von der Bildungsvereinigung 
„Arbeit und Leben“ angebotene be-
rufsbegleitende Weiterbildung „Mein 
Übergang vom Beruf an die Hochschule“  
richtet sich an Studieninteressierte der 
Fachrichtung Wirtschaftswissenschaften. 

Das angebotene Modul „Mathematik für 
angehende Wirtschaftswissenschaftler/
innen I & II & III“ bildet einen sinnvollen 
Schwerpunkt dieses Weiterbildungs-
angebots, da die vermittelten Mathe-
matikkenntnisse der angesprochenen 
Zielgruppe den Einstieg in ein Studium 
der o.g. Fachrichtung u.U. deutlich er-
leichtern können.

Modulteil I und Teile des Modulteils II 
umfassen eine Art „Crashkurs“ in Schul-
mathematik, beginnend bei Grundla-
genwissen aus der frühen Sekundarstufe 
I bis hin zu anspruchsvolleren Inhalten 
der Sekundarstufe II. Die umfangreichen 
Lerninhalte sind zugeschnitten auf sol-
che Personen, die die Inhalte bereits im 
Ansatz kennen und ihre Kenntnisse vor-
wiegend „auffrischen“ möchten. 

Die Inhalte speziell in Modulteil III ge-
hen deutlich über die Schulmathematik 
hinaus. Die Teilnehmenden behandeln 
mathematische Fragestellungen von 
hoher Komplexität und erlernen geeig-
nete Verfahrensweisen, um Modellty-
pen und Berechnungswege zur Lösung 
mathematischer Fragestellungen auszu-
wählen. 

Insbesondere in den Modulteilen II 
und III wird der Blick auf gegenstands-
übergreifende mathematische Kom-
petenzen gerichtet. Der Bereich des 
Modellierens, also der Übersetzung und 

Mathematisierung von Realproblemen 
in mathematische Probleme, wird hier 
umfassend thematisiert. Zudem bietet 
die gelungene Auswahl im Unterricht 
eingesetzter Fachliteratur zur Finanz- 
und Wirtschaftsmathematik den Lernen-
den zusätzlich die Möglichkeit, sich mit 
über die Schulmathematik hinausge-
henden Fachinhalten zu beschäftigen. 

Die Kompetenz zur mathematischen 
Beweisführung wird im Rahmen der 
Weiterbildung kaum entwickelt. Mathe-
matische Beweise tauchen lediglich in 
geringem Umfang im Unterrichtsmateri-
al bzw. in den Übungsaufgaben auf. Da 
mathematische Beweistechniken einen 
wesentlichen Teil der fachspezifischen 
Denk- und Arbeitsweisen ausmachen, 
wäre ein stärkerer Einbezug dieser Kom-
petenz in den Inhalten der Maßnahme 
sicher sinnvoll. Gleiches gilt für den Ge-
genstandsbereich der Integralrechnung. 
Da auch dieser Bereich zur mathema-
tischen Allgemeinbildung gehört und 
in einem Studium der Wirtschaftswis-
senschaften absehbarerweise voraus-
gesetzt wird, könnte eine Ergänzung 
bzw. Erweiterung dieser Thematik einen 
weiteren Gewinn für die Teilnehmenden 
darstellen.

Insgesamt vermittelt das Modul „Ma-
thematik für angehende Wirtschafts-
wissenschaftler/innen I & II & III“ eine 
umfangreiche Auswahl an grundlegen-
den Fachinhalten der Studienrichtung 
„Finanz- bzw. Wirtschaftsmathematik“ und 
liefert den Teilnehmenden eine solide Ba-
sis an mathematischen Fachkenntnissen, 
die für ein Studium der Wirtschaftswis-
senschaften unabdingbar sind.

Der Gutachter
Dr. Christoph Schneider ist Di-
plom-Psychologe und Realschul-
lehrer für die Fächer Mathematik 
und Physik. Nach der Promotion 
im Bereich der Persönlichkeits-
psychologie mehrjährige Tä-
tigkeit in Forschung und Lehre. 
Während des Lehramtsstudiums 
mehrjährige Tätigkeit als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am 
Zentrum für Lehrerbildung der 
Universität Koblenz-Landau, 
Campus Landau,  anschließend 
mehrere Jahre als Lehrkraft in 
der Schulpraxis tätig. Derzeitige 
Forschungsschwerpunkte am 
„Arbeitsbereich Pädagogik der 
Sekundarstufe“ an der Universität 
in Landau: empirische Forschung 
zur Professionalisierung Lehr-
amtsstudierender sowie Erfor-
schung der Effekte verschiedener 
schulischer bzw. innerunterricht-
licher Differenzierungsformen 
auf fachliche Leistungen und Fä-
higkeitsselbstkonzepte von Schü-
lerinnen und Schülern.
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